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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerandof; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. t 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


N 291. 


Donnerſtag den 12. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Der Miniſterwechſel. 


Herr v. Köller iſt unter ungewöhnlichen Zeichen der königl. 
Gnade aus dem Amte geſchieden. Da die Belaſſung des Titels 
und Ranges als Staateminiſter und die Verleihung des Rothen 
Adlerordens erſter Klaſſe, nach nur einjähriger Dienſtzeit als 
Miniſter, als beſondere Gnadenbezeugungen anzuſehen find. Der 
aus dem Amte geſchiedene Miniſter beſaß zwei Eigenſchaften, 
die in heutiger Zeit nicht zu unterſchätzen find: den Muth der 
That und eine kraftvolle Initiative. Inſofern war er neben 
dem Kriegsminiſter eine Perſönlichkeit, die in Zeitläuften, welche 
dem Vaterlande vielleicht nicht erſpart bleiben werden, den Er- 
eigniſſen gewachſen geweſen wäre. Aus dieſem Grunde haben 
weite Kreiſe ſein Ausſcheiden bedauert. 

Der neue Miniſter des Innern, Freiherr v. d. Recke v. d. 
Horſt, iſt geboren am 2. April 1847 in Berlin. Sein Vater 
war Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath und Miniſterial⸗ 
Direktor. Nachdem er den Feldzug 1870/71 bei dem 2. Garde⸗ 
Dragonerregiment mitgemacht hatte, legte er im Jahre 1873 
das Gerichtsaſſeſſorexamen ab und wurde ein Jahr darauf aus 
dem preußiſche Juſttzdienſt behufs Uebertritts in den Staats⸗ 
verwaltungsdienſt in Elſaß⸗Lothringen entlaſſen. Hier wurde er 
zunächſt als außerordentlicher Hilfsarbeiter bei dem Bezirke: 
Präfidenten in Colmar und ſpäter als Kretsaſſeſſor in Mül⸗ 
hauſen t. E. beſchäftigt. Mitte des Jahres 1877 wurde er mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes des Kreiſes 
Eckernförde beauftragt und Ende 1877 zum Landrath daſelbſt 
ernannt. 1881 wurde er in das Miniſterium des Innern be⸗ 
rufen, wo er bis 1887 als vortragender Rath wirkte, 1887 
zum Regierungspräfidenten in Königsberg ernannt und 1889 
in gleicher Eigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt. 

Freiherr von der Recke iſt keine prononzirt politiſche Per: 
ſönlichkeit, kein Mann, der im Reichstage oder Landtage eine 
Führerſtelle eingenommen, wie weiland die Herren von Putt⸗ 
kamer und von Köller, kein Mann des Programms, der bereits 
mit Feinden beladen in das Miniftertum des Innern einzieht, 
ſondern ein Verwaltungsbeamter, deſſen Verdienſte allgemein 
anerkannt ſind, ein Mann von vornehmem Charakter und von 
großer Arbeitskraft und ein Mann des Erfolges auf ſeinem 
Gebiete. Er bietet ebenſo wenig Angriffsflächen für die ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Miniſtergegner, als er mit einem fertigen 
Syſtem in das ſchwere Amt eintritt, deſſen Inhaber für den 
Charakter unſerer inneren Bolitit den Ton angiebt. Der Re: 
gierungsbezirk Düſſeldorf, an deſſen Spitze Frhr. von der Recke 
bisher ſtand, ſieht ihn mit aufrichtigem Bedauern ſcheiden; hoffen 
wir, daß es ihm vergönnt ſein möge, auch in ſeinem neuen, 
verantwortungsvollen Amte zum Wohle des Vaterlandes zu 


wirken. 
* * 


* 
Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Dem Staatsmintſter v. Köller iſt bei ſeinem Scheiden 
aus dem Amt folgendes allerhöchſte Handſchreiben zugegangen: 


— — — — — — — 


Irrthümer. 
Roman von Kar! Ed. Klopfer. > 
(Nachdruck verboten.) 


(36. Fortſetzung.) 

Sormann drehte ſich unmuthig herum. Der alte Komptoir⸗ 
diener war's, der den Kopf zur Thüre herein ſteckte. 

„Verzeihung, Herr Marfeld, wenn ich ſtöre! Draußen 
wartet ein Herr, der Sie in einer geſchäftlichen Angelegenheit zu 
ſprechen wünſcht, und zwar fofort. Es wäre höchſt dringend 
und wichtig, ſagte er.“ 

„Zum Kuckuk!“ rief Heinrich mit finſterem Stirnrunzeln. 
„Hätte denn das nicht Zeit? Wer iſt denn dieſer ſo dringend 
Einlaß Begehrende?“ 

„Ich kenne ihn nicht. Er ſcheint ein Fremder zu ſein. 
Und ſeinen Namen nannte er auch nicht; er ſagte, Sie würden 
überraſcht ſein, ihn zu fehen.“ f ; 

„Mag auch was Rechtes fein! Sagen Sie dem Herrn, ich 
wäre erſt nach 2 Uhr auf dem Komtoir zu ſprechen. Uebrigens 
könne er ſich in geſchäftlichen Angelegenheiten ganz ruhig an den 
Prokuriſten wenden.“ Der Diener ſchlüpfte hinaus, kehrte aber 
ſchon nach wenigen Minuten mit bedauernder Miene wieder 
zurück. „Verzeihung!“ flüſterte er ängſtlich, „der Mann will 
ſich abſolut nicht abweiſen laſſen. Er ſagt, Sie würden es be⸗ 
reuen, ihn abgewieſen zu haben. Seine Mittheilungen ſeien 
ganz vertrauliche, die Ihr eigenes Intereſſe beträfen. Uebrigens 
wolle er ſchon um die Mittagsſtunde wieder abreiſen und habe 
alſo keine Zeit, ſich ſpäter einzufinden. Er will Sie auch nicht 
allzu lange aufhalten.“ — „Nun, jo führen Sie ihn denn mei- 
netwegen herein! Aber er ſoll ſich kurz faſſen.“ Der Alte ver⸗ 
ließ das Zimmer. Sormann ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch 
und blickte ärgerlich nach der Thür. Jetzt pochte es. Auf die 
etwas ſchroffe Einladung zum Eintritt betrat der hartnäckige 


Fremde das Zimmer. 


Wie von einer Feder emporgeſchnellt, fuhr Sormann auf. 
Mit bebender Hand, als ſehe er ein Geſpenſt vor ſich, griff er 
ſich nach der Stirn. Mein Gott, wie kam dieſer Menſch bier: 
her! Er hatte ihn ſofort erkannt. Der Eingetretene ſtand 


unbeweglich da, nachdem er die Thüre hinter ſich ſorgfältig zu⸗ 
gezogen hatte. Nichts in ſeinem gelben, vertrockneten Geſicht ver⸗ 
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Mein lieber Staatsminiſter von Köller! Um Ihnen bei 
Ihrem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte Mein fortgeſetztes 
Wohlwollen und Meine Anerkennung für Ihre treu geleiſteten 
Dienſte zu erkennen zu geben, verleihe Ich Ihnen den Rothen 
Adlerorden erfien Klaſſe mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone und laſſe Ihnen die Infignien hierneben zugehen. Ich 
verbleibe Ihr wohlgeneigter König 

Neues Palats gez. Wilhelm R. 
den 8. Dezember 1895. 

An 
den Staatsminiſter von Köller. 

Der Miniſter des Innern Freiherr v. d. Recke v. d. 
Horſt hat geſtern (Dienftag) die Geſchäfte des Miniſteriums des 
Innern übernommen. 


a Die deutſche Kriminalſtatiſtiß 

zeigt gegen das Vorjahr eine erhebliche Zunahme der Verur⸗ 
theilungen. Sie beträgt 456 070 gegen 430 403 im Jahre 1893, 
422 327 im Jahre 1892, 391 063 im Jahre 1891, 381 453 
im Jahre 1890 und 369 644 im Jahre 1889. Die Zunahme 
gegen das Vorjahr beträgt hiernach 15 667 Perſonen oder 3,6 
v. H. Die ſtärkſte Zunahme weiſen die Verbrechen gegen die 
Perſon auf. Die Zahl der Verurtheilten beträgt hier 181 963 
gegen 172 096 im Jahre 1893. Es hat alſo gegen das Vor: 
jahr eine Zunahme um 5,7 v. H. ſtattgefunden. Die gegen das 
Vermögen gerichteten Strafthaten, bei denen die Zahl der Ver⸗ 
urtheilten erheblich, und zwar augenſcheinlich in Abhängigkeit 
von den Lebensmittelpreiſen ſchwankt, zeigt für 1894 nur eine 
geringe Zunahme, während von 1892 zu 1893 ſogar eine er⸗ 
hebliche Abnahme ſtattgefunden hatte. Die Zahl iſt für 1894 
186 003, für 1893 183 645. Die Zahl der wegen Verbrechen 
x. gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion Verurtheilten 
belief ſich 1894 auf 76 514, gegen 73 107, 66 392 und 61 994 
in den drei Vorjahren. Hiernach hat im letzten Jahre eine Zu⸗ 
nahme von 3407 oder 4,7 v. H. ſtattgefunden. Bei der der 
Zahl nach wenig in Betracht kommenden vierten Gruppe, den 
im Amt verübten Verbrechen ꝛc., iſt 1894 die Anzahl von 
1590 Verurtheilten ermittelt gegen 1555, 1570 und 1485 in 
den drei Vorjahren. Unter ſämmtlichen Verurtheilten befanden 
ſich 45 504 jugendliche Perſonen unter 18 Jahren gegen 43 742 
im Jahre 1893, alſo eine Zunahme um 4 v. H. Von den 
einzelnen beſonders in Betracht kommenden Strafthaten ſeien 
folgende hervorgehoben: Die gefährliche Körperverletzung zeigt 
jetzt von allen Strafthaten die meiſten Verurtheilten mit 
77 391 gegen 72 919 in 1893. Die Zunahme gegen das Vor⸗ 
jahr beträgt hiernach 6,1 pCt. Bet dem in zweiter Linie 
ſtehenden einfachen Diebſtahl zeigte ſich ein, wenn auch nur 
kleiner Rückgang. Die Zahl der Verurtheilten betrug 70 990 
gegen 71810 im Jahre 1893, wegen ſchweren Diebſtahls 
9553 gegen 9379, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfall 2959 gegen 2657. Die Zahl der wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die Sittlichkeit Verurtheilten iſt von 9552 


rieth eine Spur von Erregung. Heinrich wollte ſprechen, aber 
die Stimme verſagte ihm. Mühſam bezwang er ſich. Wer weiß, 
vielleicht konnte er auch hier die bisher ſo über alle Erwartung 
gut gelungene Täuſchung fortſetzen. Nur ruhiges Blut — und 
die ſteife Stirn des mit Geſchäften überhäuften Kaufherrn her⸗ 
ausgeſteckt, der vor einem ganz fremden Kommittenten ſteht. Lang⸗ 
ſam ließ er ſich wieder auf ſeinen Stuhl nieder. 

„Guten Morgen,“ ſagte er gepreßt, ohne aufzuſehen, aber 
anſcheinend ruhig. 

„Womit kann ich Ihnen dienen, mein Herr?“ 

Der Angeſprochene ging vollkommen gelaſſen die wenigen 
Schritte bis zum Schreibpult Sormann's vor. Ungenirt 
legte er ſeine Ellbogen auf den Aufſatz des Tiſches und ſah 
dem Chef des Hauſes Marfeld und Co. feſt und unverwandt 
ins Geſicht. 

„Warum denn ſo fremd?“ ſagte er dann leiſe, mit dem 
gemüthlichſten Lächeln auf den dünnen Lippen. „Kennen Sie 
mich denn wirklich nicht mehr, mein hochverehrter Herr — 
Sormannn?“ 

Das Geſicht des derart Angeredeten wurde aſchfahl. Er 
ſtarrte dem ſchrecklichen Manne, den er nur zu wohl kannte, 
ins Geſicht und vermochte den Blick nicht abzuwenden von ihm. 

„Mein Gott!“ ſtotterte er lallend, während ihn ein eiſiger 
Fieberſchauer durchſchüttelte, der ſeine Zähne aneinander ſchlagen 
ließ. „Golding — was — was wollen Sie — von mir?“ 
— „Na, alſo! Wußt' ich's doch, daß Sie kein ſo ſchlechtes 
Gedächtniß haben würden, um den Namen Golding ſo raſch zu 
vergeſſen, wie ſie den Namen Heinrich Sormann vergeſſen zu 
haben ſcheinen.“ Er lachte und tippte ſein Gegenüber wie 
neckend auf die Schulter. „He! Oder hören Sie auch noch 
darauf?“ 

Der Handelsherr konnte kein Wort der Erwiderung finden. 
Seine Augen rollten unſtät in den Höhlen, die zitternden 
Singer feiner Rechten zogen an den Schnurrbartſpitzen; die 
lau angelaufenen Lippen lagen feſt aufeinander. Es war etwas 
von dem Zug einer Todtenmaske in dem ſtarren, farblofen 
Geſicht, das unbeweglich auf der Rücklehne des Schreibſeſſels 
lag. „Nun, gleichviel,“ fuhr Golding fort. „Sie werden ſich 
jedenfalls noch unſerer ehemaligen Geſchäftsverbindungen zu er⸗ 
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auf 10092 geſtiegen. Wegen Mordes find 110 (im Bor: 
jahre 114), wegen Todtihlags 164 (167), wegen Kindesmordes 
167 (193), wegen fahrläſſiger Tödtung 612 (585) Perſonen 
verurtheilt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber eine jüdiſche Anmaßung ſchreibt die „Konſ. 
Korreſp.“: In der „Allgemeinen Israelitiſchen Zeitſchrift“ läßt 
ein Rabbiner Rauh aus Baden, analog den überhebenden 
Aeußerungen verſchiedener Amtsgenoſſen, ſich folgendermaßen 
hören: „Es iſt „nicht ohne“, das Geſchrei der Antiſemtten, 
daß die moderne Welt „verjudet“ ſei. Sie iſt es von der 
Religion angefangen bis zu den Idealen der Zukunftsträumer, 
von der ſtaatlichen Kulturſpitze bis zu der gemeingiltigen Arbeits⸗ 
einleitung. Ja, die moderne Welt iſt „verjudet“, vom Scheitel 
bis zur Zehe vom ſemittſchen Blutkügelchen durchzogen, wenn 
auch die übergroße Zahl der ziviltſirten Menſchheit ariſcher Ab⸗ 
ſtammung ſein ſollte. Sie iſt es; der Gott, der angebetet 
wird, die Krone, die mit dem Salböl geweiht, die Kirche mit 
ihren Feſten und auch der Staat mit ſeinen Einrichtungen.“ 
Dieſe Leiſtung iſt auch „nicht ohne“! Möchte doch das chriſtliche 
Volk gegenüber ſolchen, leider zum Theil begründeten An⸗ 
maßungen der „Hohenprieſterlichen“ ſich ermannen! 

In der gegen die vorläufig geſchloſſenen elf Berliner ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Vereine wegen Uebertretung des 
Vereins- und Verſammlungsgeſetzes anhängig gemachten Straf⸗ 
ſache hat das Berliner Landgericht 1 beſchloſſen, gegen die be⸗ 
theiligten Vorſtände die Anklage zu erheben und die angeordnete 
vorläufige Schließung aufrecht zu erhalten. 

Der belgiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, in keiner 
Gemeinde ſozialiſtiſche Bürgermeiſter zu beſtätigen. 

Der franzöſiſche Kriegsminifter hat, wie nunmehr 
beſtätigt wird, darauf verzichtet, das in Algerien und Tunis 
befindliche neunzehnte Armeekorps nach Frankreich zurückzuberufen 
und durch Kolonialtruppen zu erſetzen. 

Die Londoner Polizei⸗Gerichtsverhandlung gegen den fran⸗ 
zöfiſchen Panamaſchwindler Arton endete mit der Bewilligung 
der Auslieferung Artons. 

Die Spanier müſſen zugeben, daß die Aufftändiichen 
auf Kuba ziemlich ſiegesbewußt auftreten; haben fie doch 
dieſer Tage ein einzeln liegendes Fort angegriffen, in dem der 
ſpaniſche Oberbefehlshaber, Marſchall Martinez Campos, fi 
gegenwärtig aufhält. Allerdings wurden die Angreifer auseinander 
geſprengt, aber es gehört doch gewiß viel dazu, einen ſolchen 
Angriff überhaupt zu wagen. 

Die Hoffnung der Italiener, die Friedensverhandlungen 
mit Ras Makonnen, dem Sendboten König Meneliks von 
Abeſſynien, würden raſch zu einem gedethlichen Ende ge⸗ 
langen, hat ſich nicht erfüllt. Zwei Tage lang fand ein leb⸗ 
hafter Austauſch von Mittheilungen zwiſchen dem ttalieniſchen 
Major Toſelli und Ras Makonnen ſtatt. Die Friedensvor⸗ 
ſchläge des letzteren wurden aber nicht ernſt genommen, da fie 


innern wiſſen — nicht wahr, Herr Sormann?“ Er wartete 
vergebens auf eine Antwort. 

„Na, die Danziger Börſe kann ja noch davon erzählen. 
Warten Sie, da fällt mir eben ein, weshalb ich Sie eigentlich 
ſtören mußte. Nehmen Sie mir's nicht übel, wenn ich da auf 
alte Zeiten zurückkomme, die Sie vielleicht zu vergeſſen wünſchen. 
Aber wir haben da von unſerer letzten Bilanz noch einen 
kleinen Reſt zu tilgen. Sie wiſſen ja — ich telegraphirte 
Ihnen ja doch die nöthigen Nachrichten nach Breslau, wo Sie 
damals Geſchäfte hatten. Sie verſprachen mir per Drahtant⸗ 
wort, ſofort nach Ihrer Rückkehr nach Danzig den fraglichen 
Poſten zu ordnen; Sie ſcheinen aber dieſe Rückkehr ganz ver⸗ 
geſſen zu haben, denn bisher wartete ich vergebens. Du lieber 
Himmel, ich will Ihnen daraus weiter keinen Vorwurf machen; 


es iſt ja begreiflich, daß Sie im Drang Ihrer neuen Geſchäfte 


der alten nicht mehr gedachten. Aber wahre Freunde laſſen ſich 
dadurch noch nicht beleidigen. Wenn man nicht ſelbſt aufgeſucht 
wird, ſo muß man eben den anderen aufſuchen. Das iſt nun 
der Zweck meines Kommens. Da Sie mir nicht gut noch län⸗ 
geres Hoffen und Harren zumuthen können, möchte ich mir ganz 
ergebenſt erlauben, Sie an die alte Verpflichtung zu erinnern 
und um endliche Begleichung zu bitten.“ 


„Wieviel?“ ſeufzte der Entlarvte, ſich näher zu dem 
Schrecklichen hinneigend, der da mit ruhigen Lächeln giftige 
Dolche ſchleuderte. „Nun, mit den mittlerweile angewachſenen 
Zinſen und Zinſeszinſen wären es rund einundzwanzigtauſend 
Mark.“ Sormann riß haſtig ein kleines Schubfach auf, dem er 
ein Wechſelblankett entnahm, das er vor ſich ausbreitete. Dann 
griff er nach der Feder. 

„Einen Augenblick!“ unterbrach ihn Golding. „Sie wollen 
mir auf die genannte Summe einen Wechſel ausſtellen?“ — 
„Allerdings. Zahlbar nach Sicht und —“ — „Verzeihen Sie, 
wer ſoll den Schuldſchein ausſtellen?“ Heinrich ſah den Agen⸗ 
ten mit einer Miene ängſtlichen Erſtaunens an und tauchte die 
Feder ins Tintenfaß. „Nun unſer Haus: Marfeld und Co. 


Ich hoffe, das genügt Ihnen doch? Sie können das Papier 


an jedem beliebigen Orte umſetzen. Jede Bank wird es Ihnen 
mit Vergnügen diskontiren.“ — „Marfeld und Co. ift eine gute 
Firma,“ erwiderte Golding lächelnd, „das iſt zur Genüge be⸗ 


offenbar nur darauf abzielten, Zeit zu gewinnen. Unterdeſſen 
rückten auch die abeſſyniſchen Streitkräfte, 20 000 Mann aus 
Schoa und Anchara, gegen Ambalagi vor, wo fie am Sonntag 
die aus 5 Kompagnien beſtehende Kolonne des Majors Toſelli 
angriffen und umzingelten. Es fehlen noch Nachrichten von 
Toſellt, doch iſt an die Vernichtung ſeiner Kolonne nicht zu 
zweifeln. Die Hiobspoſt hat in der italieniſchen Kammer bereits 
eine ſtürmiſche Debatte hervorgerufen. 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel lauten beun⸗ 
ruhigend. Said Paſcha befindet ſich noch in der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft; er wird die engliſche Botſchaft ohne eine Garantie der 
Mächte nicht verlaſſen. In einer Zuſammenkunft der Bot⸗ 
ſchafter wurde die Handlungsweiſe des engliſchen Botſchafters 
Currie, Said Zuflucht zu gewähren, gebilligt; auch die Muſel⸗ 
männer ſprechen ſich lobend über die Handlungsweiſe Curries 
aus. Alle Depeſchen nach dem Auslande, welche Mittheilungen 
über die Flucht Said Paſchas enthalten, werden unterdrückt. 
Es verlautet, der Sultan gedenke zur Wiedererlangung Said 
Paſchas Gewalt anzuwenden, weshalb die engliſche Botſchaft 
durch Marineſoldaten vom engliſchen Wachtſchiff umgeben iſt. 
Said Paſcha wird keinesfalls ausgeliefert werden. In der Um⸗ 
gebung der engliſchen Boiſchaft find feit einigen Tagen Polizei: 
beamte aufgeſtellt. Den Mitgliedern der Botſchaft, welche fich 
auf der Straße ſehen laſſen, folgen Gehelmpoliziſten. 


Deutſcher Reichstag. 
x 4. Sitzung vom 10. Dezember 1895. 

Am Tiſche des Bundesraths Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe, die 
Staatsſekretäre von Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Graf v. Poſadowsky, 
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff u. a. anweſend. 

Das Haus beſchloß heute zunächſt die Ausſetzung der gegen die 
ſozialdemokratiſchen Abgg. Horn und Brühne ſchwebenden Strafverfahren 
und jegte hierauf die erſte Leſung des Etats fort. Abg. Richter 
(frſ. Volksp.) vermißt in dem Etat, insbeſondere in dem Militäretat, die 
zu ſeiner Beurtheilung erforderliche Klarheit, findet den Marineetat zu 
hoch, will das Haus auch auf den Penſtonsetat aufmerkſam machen, 
wünſcht eine Erklärung über den Stand der Militärſtrafprozeßreform 
und über die Frage der Umgeſtaltung der vierten Bataillone und ſpricht 
ſich gegen das Zuckerſteuergeſetz aus, das ein nothwendiges Nahrungs⸗ 
mittel weſentlich belaſten würde. Dieſe Seſſion ſei überhaupt ſo ſehr 
mit Vorlagen bedacht, daß es unmöglich ſei, alle Sachen zu erledigen. 
Die Feier des 2 jährigen Jubiläums der Wiedererrichtung des deutſchen 
Reiches lege den Vergleich zwiſchen jetzt und einſt nahe, aber der Ver⸗ 
gleich falle nicht zu Gunſten der Gegenwart aus, denn die Militärlaſten 
ſeien verdoppelt, die Steuerlaſt nahezu verdreifacht, und die Geſetzgebung 
ſeit 1879 erſchwere es, die Laſten zu tragen. Der Redner berührt ſchließ⸗ 
lich den im preußiſchen Miniſterium vollzogenen Wechſel und betont 
dabei, daß die Schaffung der „Berliner Correſpondenz“ wirklich etwas 
Gutes ſei; es wäre zu wünſchen, daß ſie von allen Reſſorts fleißig be⸗ 
nutzt würde und daß die Verhökerung amtlicher Schriftſtücke aufhörte. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſpricht ſeine Verwunderung 
aus, daß ein ſo erfahrener Politiker wie der Abg. v. Kardorff geſtern 
auf das Gerede der Zeitungen einging, daß die Minifter ſich in den 
Blättern bekriegen. Das Ziel und die Richtung der Regierung ſeien in 
dem Programm feſtgelegt, welches er, Redner, im vorigen Jahre ent⸗ 
wickelt habe. Darin habe ſich nichts geändert und die Miniſter ſeien 
nach wie vor damit einverſtanden. Der Rücktritt des Miniſters von 
Köller ſei nicht ausſchließlich durch Meinungsverſchiedenheiten verurſacht 
worden, ſondern durch Mißhelligkeiten, die mit Meinungsverſchiedenheiten 
verknüpft geweſen. Auch der Vorwurf, daß der Regierung die Initia⸗ 
tive mangele, ſei ungerechtfertigt, denn Initiative könne man nur haben 
mit einem Reichstage, der eine geſchloſſene Majorität beſäße; daß ſei bei 
uns nicht der Fall. Deſſenungeachtet werde die Regierung fortfahren, 
die gegen die Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen 
zu bekämpfen, zwar nicht durch eine neue Geſetzesvorlage, aber durch 
die Anwendung der beſtehenden Geſetze. Die Sozialdemokratie und ihre 
Preſſe hätten bei dem diesjährigen Sedanfeſt die nationale Bewegung 
mit Hohn und Spott überſchüttet, getreu dem Wort, daß das Vaterland 
ein kulturfeindlicher und reaktionärer Begriff ſei. Wenn die Regierung 
die Zügel ſtraffer gezogen, ſo habe ſie dabei die Zuſtimmung aller Wohl⸗ 
geſinnten gefunden. 

Abg. En neccerus (natlib.) erklärt, daß die überwiegende Mehrheit 
ſeiner Partei den Antrag Kanitz für ſchädlich und die Agitation für den 
Antrag für gefährlich betrachte. Es werde aber deshalb zu einer Spal⸗ 
tung der Partei nicht kommen, wie der Abg. Richter wünſche. Der 
Redner betont ſodann die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform, die 
über kurz oder lang werde durchgeführt werden müſſen, tritt ferner für 
die Forderungen der Marineverwaltung ein, die bei den vitalen Inter⸗ 
eſſen, welche die Flotte zu ſchützen habe, nicht zu hoch ſeien, und empfiehlt, 
bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches mit Abänderungs⸗ 
anträgen möglichſt ſparſam zu fein. Auf Anregung des Abg. Enneccer us 
erklärt der Staatsminiſter v. Bötticher, daß die Reviſion der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze in derſelben Reihenfolge vorgenommen würde, in 
welcher die Geſetze ſelbſt entſtanden ſeien. Die Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz bewähre ſich gut; der bereits veröffentlichte Reviſtonsentwurf 
zum Unfallverſicherungsgeſetz müſſe noch einer Nachreviſion unterworfen 
werden und auch das Geſetz über die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung der Arbeiter ſei bereits unter die Lupe genommen worden. Es 
— En, 
kannt. Aber wie kommt denn Herr Sormann dazu, für dieſes 
Haus zu zeichnen? Sind Sie etwa bevollmächtigt?“ 

Und da Sormann darauf keine Antwort fand, fuhr der 
Agent fort: „Es kann Ihnen ja gleichgiltig ſein, ob Sie die 
Differenz morgen oder übermorgen — oder gleich heute baar 
begleichen. Mir wäre eine Anweiſung an Ihren Kaſſirer am 
liebſten. Ich reiſe nämlich noch heute ab.“ 

Marfeld⸗Sormann erhob ſich und trat an den Agenten 
heran. „Sie reiſen wirklich noch heute? — „Gewiß, ſobald 
mein Geſchäft hier beglichen iſt.“ — „Und wohin?“ — „Wohin? 
Wunderliche Frage! Nach Danzig. Mich rufen dringende Ge⸗ 
ſchäfte wieder zurück. Sie begreifen, daß unſereiner nicht nur 
zum Vergnügen Abſtecher nach Leipzig machen kann!“ 

Der Großhändler ergriff haſtig den Arm Golding's. Er 
ſah ſich raſch um, ob er mit ihm auch wirklich allein ſei, dann 
ſtieß er keuchend hervor: „Ich weiß noch immer nicht, wie Sie 
von mir und meiner gegenwärtigen Lage denken. Aber wenn 
Sie ſich in meine Situation verſetzen könnten, würden Sie ge⸗ 
nau ſo wie ich gehandelt haben. Sie ſind Geſchäftsmann, 
Sie reiſen nicht zu Ihrem Vergnügen — wohlan denn, Sie ſollen 
die Reiſe hierher nicht umſonſt gemacht haben. Ich gebe Ihnen 
die verlangte Kaſſenanweiſung. Da aber die Summe, die ich 
Ihnen ſchulde, gleichſam als ein Baarvorſchuß in meinem Ge⸗ 
ſchäfte gearbeitet hat, ſo iſt es nicht mehr als billig, daß Sie 
auch an dem erzielten Gewinn Theil haben. Für die urſprüng⸗ 
lichen Sechszehntauſend ſollen Sie Fünfzigtauſend erhalten! 
Sind Sie einverſtanden?“ 

Golding zögerte eine Zeitlang mit der Antwort. 

„Nein, Herr Sormann,“ ſagte er endlich, „das kann ich 
unter keinen Umſtänden annehmen, was Sie mir da anbieten. 
Wollen Sie etwa damit mein Schweigen erkaufen?“ 

Heinrich durchzuckte es. Seine Augen blitzten wild auf, 
ſeine geballten Hände erhoben ſich. Eine Sekunde lang be⸗ 
herrſchte ihn ein unbändiger Mordgedanke. Dann aber ließ er 
ſeine Arme wieder ſinken. Er ſah das Eitle ſeines Aufbrauſens 
ein. Ihn konnte nur ein gütlicher Vergleich retten. 
(Fortſetzung folgt.) 


werde alles geſchehen, um dieſes Geſetz leichter ausführbar und der Be⸗ 
völkerung ſchmackhafter zu machen. Die von demſelben Abgeordneten er⸗ 
wähnten Einnahmen des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals ſeien allerdings hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben, aber es ſei ſchwer, auf dieſem für 
uns neuen Gebiet gleich das Richtige zu treffen. Uebrigens ließen die 
Rheder ihre Schiffe nicht durch den Kanal gehen, damit der Tarif nied⸗ 
riger feſtgeſetzt würde. Ueber die von dem Abg. Richter deſprochene 
Verhökerung amtlicher Schriftſtücke ſei die Regierung ebenfalls entrüſtet 
und es ſei alles geſchehen, um dieſem Unfug zu ſteuern. Einen gegen 
Beamte gerichteten Vorwurf müſſe er aber ſolange als ungerechtfertigt 
zurückweiſen, als der Abg. Richter ihm nicht die Spuren zeige, die zu der 
Rechtfertigung eines ſolchen Verdachtes führen. 
Fortſetzung Mittwoch 12 Uhr. 


Die in der Montags ⸗Sitzung gehaltene Rede des Abg. v. Kardorff 
(Reichsp.), auf welche der Reichskanzler Fürft Hohenlohe heute zurück⸗ 
kam, iſt in unſerem Reichstagsbericht in geſtriger Nummer nur ganz 
kurz ſkizzirt. Wir geben ſie daher nachſtehend etwas ausführlicher 
wieder: 

Abg. v. Kardorff: Die Ausführungen des Herrn Staatsſekretärs 
des Auswärtigen waren ſehr dankenswerth; die angekündigten Maß⸗ 
nahmen find nur zu billigen. Beim Marine⸗Etat wird kaum zu ſparen 
ſein. Der Bedarf an modernen Schlachtſchiffen iſt ein größerer als je. 
Es iſt ja ſehr leicht, bei ſolchen Dingen zu ſparen, aber es fragt ſich 
doch, ob man ſich bei dieſem Sparſyſtem wohlbefindet. Das fortſchrei⸗ 
tende Sinken unſerer Handelsbilanz hat Bismarck von feinen freihänd⸗ 
leriſchen Grundſätzen bekehrt; nach Umkehr zu den ſchutzzöllneriſchen 
Grundſätzen verſchwand die Unterbilanz; heute iſt ſie wieder da, wie zu 
Zeiten des Freihandels. (Heiterkeit links.) Das ſind doch ſehr ernſte 
Sachen, die man nicht durch Lachen erledigt. Heute liegen die Verhält⸗ 
niſſe vielfach ähnlich, wie beim Beginn der Schutzzollperiode. Die Sozial⸗ 
demokratie erhob damals gerade ſo kühn ihr Haupt wie heute. (Aha! 
links.) Mir hat jemand geſagt, daß man die Macht der Sozialdemo⸗ 
kratie erheblich unterſchätzt, in Wirklichkeit iſt ſie eine ſehr ſtarke Partei, 
die über gewaltige Summen verfügt. Eine Million Sozialdemokraten 
ſteuert 5 Millionen Mark für Agitations⸗ und Preßzwecke. Dazu be⸗ 
ginnen die großen Städte, die Profeſſoren und andere Leute mit der 
Sozialdemokratie zu ſpielen, gerade wie zur Zeit Jean Jaques Rouſſeaus 
vornehme Kreiſe mit der Revolution ſpielten. Bei uns hetzt heute ein 
Miniſterium gegen das andere; die Männer in den leitenden Kreiſen 
befehden einander; überall fehlt Einheitlichkeit der Anſchauungen über 
die Ziele der Politik. Ich hoffe, daß es den Regierungen gelingen 
wird, die nöthige Einheitlichkeit und Energie ſich zu ſichern, die nöthig 
iſt, um der drohenden Gefahr entgegenzutreten und die Ruhe aufrecht⸗ 
zuerhalten. (Beifall rechts.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1895. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Abend das Präfidium des 
Reichstags, den Präfidenten Fehrn. v. Buol und die Vtzepräſi⸗ 
denten Schmidt und Spahn. Der Kaiſer ſprach von den be⸗ 
deutungsvollen Aufgaben, welche in dieſer Seſſion zu erledigen 
ſeien und theilt u. a. mit, daß am 18. Januar n. J. zur Feier 
der 25jährigen Wiederkehr der Aufrichtung des deutſchen Reiches 
ein Feſt im königlichen Schloſſe ſtattfinden ſolle, wobei er die 
Hoffnung ausſprach, dabei die Mitglieder des Reichstags, die 
jetzigen ſowohl, als auch beſonders diejenigen, welche in jener 
großen Zeit dem Reichstage angehört haben und heute noch 
unter den Lebenden weilen, recht zahlreich um ſich zu ſehen. 

— Der Kaiſer reift am Sonnabend Abend nach Kiel, um 
am Sonntag dortſelbſt die Vereidigung der Marinerekruten vor⸗ 
zunehmen. 

— Der König von Sachſen kommt am Donnerſtag nicht 
nach Berlin. Er iſt, wie aus Dresden gemeldet wird, ver⸗ 
hindert, der am Freitag im Grunewald ſtattfindenden Hofjagd an⸗ 
zuwohnen. 

— Der Chef des Militärkabinets, General der Infanterie 
v. Hahnke, ſoll das Kommando des 14. Armeekorps erhalten. 

— Der Reichstagsvorſtand hat beſchloſſen, zur Feier der 
Kaiſerproklamation die Reichstagsmitglieder am 18. Januar, 
abends, im Reichstagshauſe zu einem Feſtbanket zu vereinigen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat heute zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen: Unterſuchung über 
Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im 
Handelsgewerbe und Unterſuchung über die Arbeitszeit in Ge⸗ 
treidemühlen. 

— Für Berlin wird eine Anordnung beabſichtigt, durch 
welche den Ladeninhabern geſtattet wird, an den beiden letzten 
Sonntagen vor Weihnachten ihre Geſchäftslokale bis 10 Uhr 
abends offen zu halten, ſofern ſie auf die ſonſt geſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsſtunden vor Beginn des Hauptgottesdienſtes verzichten. 
Daß eine ſolche Anordnung auch für andere Städte beabfichtigt 
wäre, davon verlautet noch nichts. 


Ausland. 

Paris, 10. Dezember. Der Akademie der Wiſſenſchaften er⸗ 
kannte den Alberto⸗Levy⸗Preis von 50 000 Franks je zur Hälfte 
den Doktoren Behring und Roux für Diphtherieſerum zu. 

Petersburg, 9. Dezember. Wie der Regierungsbote meldet, 
empfing der Kaiſer geſtern im Winterpalais die Deputation des 
preußiſchen Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments, die 
fih dem Kaiſer in der neuen Feldausrüſtung vorſtellte. Die 
Deputation wohnte darauf der Parade der St. Georgs⸗Ritter 
im Winterpalais bei. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Said Paſcha iſt geſtern 
Abend in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 9. Dezember. (Kriegerverein.) In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurde 0 Apotheker Riebenſahm 
zum erſten Vorſitzenden gewählt. Der Verein zählt gegenwärtig 92 
Mitglieder. i g 0 

Culm, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) In den Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
Rath wurden die Herren Profeſſor Borowski und Beſitzer Hoppe Ober⸗ 
ausmaaß, in die Gemeindevertretung die Herren Chauſſee⸗Bauunter⸗ 
nehmer Rhode und Beſitzer W. Bitzer⸗Kaldus gewählt. — Der Bauunter⸗ 
nehmer Gorecki hat fein in der Bahnhofſtraße belegenes Hausgrund⸗ 
ſtück für 33000 Mark an den Rentier M. Schneider von hier ver⸗ 
kauft. — Vorgeſtern hielt der landwirthſchaftliche Verein Broſowo eine 
Sitzung ab. Es wurde der Antrag geſtellt, einen landwirthſchaftlichen 
Kreisverein zu gründen. Der anweſende Vorſitzende des Vereins 
Wilhelmsau⸗Trebis, Herr Haberer, ſchloß ſich dem Antrage an, und es 
wurde beſchloſſen, Herrn Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz zu erſuchen, 
der Sache näher zu treten. — In dem geſtern in Schöneich in der 
Briggmann'ſchen Unterſuchungsangelegenheit (Herr B. will bekanntlich 
durch Diebſtahl an 7000 Mark aus ſeinem Geldſchrank zum Konkurſe 
genöthigt ſein) abgehaltenen Lokaltermin, zu dem auch der in Culm in 
Unterſuchungshaft befindliche B. anweſend war, wurde außer einer An⸗ 
zahl Zeugen auch ein Graudenzer Schloſſermeiſter als Sachverſtändiger 
vernommen. Derſelbe war der Anſicht, daß der Geldſchrank nicht, wie 
Briggmann behauptet, mit einem ganz leicht zu öffnenden Schloſſe ver⸗ 
ſehen iſt, ſondern daß es einem mit dem Mechanismus nicht Vertrauten 
ganz unmöglich wäre, denſelben zu öffnen. — Geſtern Mittag um 1½ 
Uhr brach beim Beſitzer Golembiewski in Abbau Liſſewo Feuer aus. 
Scheune und Stall waren bei dem großen Sturm bald ein Feuermeer; 
das Wohnhaus brannte an einem Giebel, und auch das Dach hatte ſchon 
Dar gefangen. Der ſchnell herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehr ge⸗ 
ang es, trotz des großen Sturmes, das Feuer am Hauſe zu löſchen. 
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Pelplin, 9. Dezember. (Ueberfahren.) Auf dem Bahnhof Subkau 
wurde geſtern der Hilfsweichenſteller Hiller von einer Lokomotive über⸗ 
fahren. Das eine Bein, das total zermalmt war, wurde ihm im Kranken⸗ 
hauſe amputirt. 

Königsberg, 10. Dezember. (Perſonalien.) Für die durch Weg⸗ 
gang des Oberpoſtdirektors Wächters freigewordene Stelle iſt Poſt⸗ 
rath Röhrich aus Düſſeldorf ernannt und tritt ſeine Stelle am erſten 
Januar an. 0 
Königsberg, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Zur Vermehrung un⸗ 
ſerer Schwanenflottille hat der Kaiſer dem hieſigen Thierſchutzverein zwei 
Paar prächtige Schwäne aus der königlichen Schwanenanſtalt bei Span⸗ 
dau unentgeltlich durch den Vice⸗Oberjägermeiſter v. Heintze überweiſen 
laſſen. Die Thiere werden demnächft hier eintreffen. — Ueber einen 
Konflikt zwiſchen einem Offizier mit Civilperſonen erhält die „Königsb. 
Allg. Zig.“ von zuſtändiger Seite folgende Notiz zur Veröffentlichung: 
Am Sonntag den 1. d. M. abends iſt ein Offizier der hieſigen Garniſon 
vor dem Steindammer Thore mit Civilperſonen in Konflikt gerathen. 
Der Offizier, welcher ſich in animirter Stimmung befunden haben ſoll, 
wurde überwältigt und feiner Waffe beraubt. Die Unterſuchung des 
Vorfalles iſt im Gange. — Das Schöffengericht zu Inſterburg ver⸗ 
urtheilte den Kaufmann und Gaſtwirth Johann Reißner wegen Be⸗ 
truges und verſuchten Betruges beim Kartenſpiel (er hatte beim Skat 
gemogelt) ſowie wegen Duldung von Hazardſpiel zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 100 Mk. Geldſtrafe. 

Inowrazlaw, 10. Dezemver. (Verſchiedenes.) Die Dividende des 
Steinſalzbergwerks Inowrazlaw pro 1895 dürfte, wie die Verwaltung 
mittheilt, nicht unter 2 pCt. (gegen 1?/, pCt. 1894) zu ſchätzen fein. — 
Der bedauerliche Unfall des Gymnaſiaſten Laskowski hat immer noch 
nicht ſeinen Abſchluß gefunden. Der Knabe befindet ſich jetzt im Eltern⸗ 
hauſe und wird auf ſpezielle Anweiſungen des Arztes aus Thorn von 
einem hieſigen Arzte behandelt. Die Overationskoſten in der Klinit zu 
Thorn belaufen ſich auf nahezu 200 Mk. Es iſt noch nicht entſchieden, 
wer dieſe Koſten zu tragen haben wird. — Als der Inſpektor F. aus 
Buczkowo kürzlich ſich mit Fuhrwerk am Abend von Argenau nach Haufe 
begab, wurde er von einem halbwüchſigen Burſchen angehalten und mit 
Steinen beworfen. Es gelang dem Inſpektor, den Patron zu ergreifen; 
er erkannte in demſelben einen ſeiner Scharwerker. 

Fordon, 8. Dezember. (Eiſenbahnunfall.) Der geſtern Vormittag 
fällige Güterzug entgleiſte kurz vor der hieſigen Station. Vier leere 
Güterwagen ſprangen aus dem Geleiſe und wurden zum Theil umge⸗ 
worfen. Menſchen ſind dabei nicht verunglückt. Nach zweiſtündiger 
Unterbrechung konnte der Verkehr wieder aufgenommen werden. 

Schulitz, 8. Dezember (Die Volkszählung) ergab für unſere Stadt 
eine Einwohnerzahl von 2441 Perſonen, darunter 1204 männliche und 


1237 weibliche. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1895. 

— Gandelskammer.) In der geftrigen Sitzung der Handels⸗ 
kammer, welcher außer dem Direktor der hieſigen Reichsbankſtelle Herrn 
Gnade noch Herr Landrath Dr. von Mieſitſcheck beiwohnte, berichtete 
der Vorſteher, Herr H. Schwartz jr. über die in voriger Woche abge⸗ 
haltene Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, an welcher 
er als Delegirter der Kammer theilnahm. Den Hauptgegenſtand der 
Berathung bildete in der Sitzung der Geſetzentwurf über den unlauteren 
Wettbewerb. Gegen die Beſtimmung des Entwurfs, daß der Aichzwang 
auch auf Flaſchen ausgedehnt werden ſoll, haben die deutſchen Flaſchen⸗ 
fabrikanten eine Petitionsbewegung eingeleitet. In ihrer Petition wird 
ausgeführt, daß de Aichung von Flaſchen bei der Maſſenfabrikation 
derſelben nicht möglich ſei. Die Flaſchen könnten auch nicht ſo herge⸗ 
ſtellt werden, daß fie ſich zur Aichung eigneten, die Hälfte würde uns 
brauchbar ſein und dies würde eine Erhöhung der Flaſcrenpreiſe um 
das doppelte zur Folge haben. Die Beſtimmung würde die kleineren 
Fabriken am meiſten treffen, da die größeren mehr für den Export 
arbeiten. Der Weinhandel würde durch die Aichung der Flaſchen 
geradezu lahm gelegt werden, da er auswärtige Weine nicht mehr in 
Flaſchen einführen könne und deutſche Weine nicht mehr als fremde 
Marken im Auslande abgeſetzt werden könnten, weil ſie durch die ge⸗ 
aichten Flaſchen als deutſche Weine kenntlich ſeien. Der Vorſitzende 
fügte hinzu, es ſei klar, daß der Schaden, welchen der Handel durch den 
Aichzwang für Flaſchen erleiden würde, viel zu groß ſei, als daß der 
Nutzen daraus für die Konſumenten im Verhältniß ftehen könnte. Er 
wolle es dahin geſtellt ſein laſſen, ob zu der allgemeinen Einführung des 
Aichzwangs für Flaſchen eine Nothwendigkeit vorliege, da ja das 
Publikum ſich gegen unreelle Manipulat onen von Händlern leicht 
ſchützen könne, indem es bei ſolchen Händlern, die zu kleine Flaſchen 
führen, einfach nicht kaufe. Jedenfalls werde ſich aber für den Wein⸗ 
handel eine ſolche Nothwendigkeit kaum nachweiſen laſſen, denn in ihm 
habe das Publikum über die Verwendung zu kleiner Flaſchen noch nicht 
geklagt. In der Debatte bemerkte Herr Stadtrath Schirmer, bei Wein⸗ 
flaſchen ſei über eine Uebervortheilung des Publikums allerdings kaum 
zu klagen, bei Selterflaſchen indeß eher, da hier die Konkurrenz zu dem 
unreellen Mittel greife, kleinere Flaſchen zu verwenden. Dieſem un⸗ 
lauteren Wettbewerbe könne der einzelne Kaufmann und auch das 
Publikum nicht abhelfen. Maßregeln dagegen ſeien wohl erwünſcht, 
aber als richtige Maßnahme erſchien ihm der Aichzwang nicht. Herr 
Stadtrath Fehlauer meint, dem unlauteren Wettbewerbe durch Ver⸗ 
wendung zu kleiner Flaſchen laſſe ſich am einfachſten dadurch begegnen, 
daß man Mindeſtmaße für Wein⸗ und Bierflaſchen ꝛc. feſtſetze und 
Uebertretungen der Vorſchrift mit Strafe und Konfiskation der Flaſchen 
bedrohe. Dann erübrige es ſich, die Flaſchen zu aichen. Er wolle aber 
keine Anträge ſtellen. Der Anregung des Vorſitzenden entſprechend, 
beſchließt die Kammer, im Anſchluß an die Peiition der deutſchen 
Flaſchenfabrikanten beim Reichstage um Ablehnung des Aichzwanges 
für Flaſchen zu petitioniren. Auch im Anſchluß des deutſchen Handels⸗ 
tages hat die Petition der Flaſchenfabrikanten Zuſtimmung gefunden. — 
Bei der königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg hatte die Kammer das 
Geſuch geſtellt, daß Abonnements⸗Perronkarten zu eine Mark & Perſon 
und Monat für ſolche hieſige Geſchäftsinhaber und ⸗Vertreter ausgegeben 
werden möchten, die viel auf dem Bahnhofe zu thun haben. Die 
Direktion erwidert darauf, daß ſie zur Ausgabe ſolcher Abonnements⸗ 
karten nicht ermächtigt ſei, daß ſie jedoch eine Abänderung der Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln auf dem Hauptbahnhofe verfügt habe, ſodaß der 
Zugang zu dem Zollabfertigungsbureau jetzt frei ſei. (Die übrigen 
Bureaus auf dem Hauptbahnhofe find aber nach wie vor abgeſperrt. 
Anm. d. Red.) Auch die Bahnſteigſperre auf dem Bahnhofe Culmſee 
giebt Grund zu Klagen. Es iſt der Kammer darüber eine Beſchwerde 
der Zuckerfabrik Culmſee zugegangen, von welcher der Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg Renntniß gegeben wurde. — Im Anſchluß hieran theilte 
Herr Roſenfeld mit, daß er auf dem Bezirkseiſenbahnrathe in Königs⸗ 
berg Gelegenheit gehabt habe, mit einem Mitgliede der Bromberger 
Eiſenbahndirektion über die Bahnhofs ſperre hierſelbſt zu ſprechen. Es 
ſei ihm gejagt worden, d & der Herr Eiſenbahnminiſter alle Härten bei 
der Bahnſteigſperre befeitigt zu ſehen wünſche und daß die Direktion 
die Beſeitigung ſolcher Härten ſelbſtſtändig anordnen könne. Es 
empfehle ſich daher, wegen der Ahfperrung der Reſtaurationsräume auf 
dem Hauptbahnhofe, unter der namentlich die auf der Bahn beſchäſtigten 
kaufmänniſchen Arbeiter leiden, bei der Direktion vorſtellig zu werden. 
Die Kammer beſchloß demgemäß. In dem Geſuch ſoll die Direktion 
gebeten werden, die Abſperrung der Bahnhofsreſtaurationsräume, die 
bei der Entlegenheit anderer Reſtaurationslokale als Härte empfunden 
werde, entweder allgemein aufzuheben oder doch wenigſtens den auf 
dem Bahnhofe beſchäftigten Arbeitern freien Zutritt zum Worteſaal 4. 
Klaſſe zu geftatten. — Eingegangen ıft ein Verzeichniß zweifelhafter Firmen 
in den Niederlanden und in Großbritannien; daſſelbe wird im Handels ⸗ 
kammer⸗Bureau zur Einſichtnahme für Intereſſenten ausgelegt. — 
— Der Handelsminiſter hatte den Handelskammern in einem Rund» 
zirkular kürzlich mitgetheilt, daß Kaufleute, die nach Rußland reiſen, 
keine Gildenſcheine dort mehr zu löſen haben. Trotzdem iſt von dem 
Kammermitgliede Herrn Kaufmann Leiſer diefer Tage in Wloclawek die 
Löſung eines Gildenſcheines im Betrage von 42 Mk. verlangt worden. 
Herr Leiſer mußte das Geld zahlen und erhielt es erſt infolge der Ver⸗ 
mittelung eines in Wloclawek anſäſſigen Freundes zurück, nachdem 
diefer ſich dafür verbürgt, daß Herr 2. garnicht zu einem geſchäft⸗ 
lichen Zwecke, ſondern lediglich eines Familienfeſtes wegen nach 
W. gekommen ſei. Herr Leiſer hat hierüber der Kammer eine Beſchwerde 
eingereicht, welche dem Herrn Handelsminiſter zur Kenntnißnahme und 
weiteren Veranlaſſung mitgetheilt werden ſoll. — Herr Stadtrath 
Fehlauer machte nähere Mittheilungen aus der Statiſtik der Poſt⸗ und 


Telegraphenverwaltung für das Jahr 1894 Aus der Statiſtik geht 
hervor, daß der poſtaliſche Verkehr in Thorn größer als in Elbing und 
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Seglerstrasse Nr. 31. reundlich möblirtes Bm iſt zu ver⸗ 


bis 8 Uhr abends gegen den ſeit ſecks Monaten in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen früheren Direktor der Danziger Schiff: 
fahrts⸗ und Seebad⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Ronſul Alexander 
Gibſone, wegen Münzverbrechens, Betruges und Vergehens 
wider das Aktiengeſetz. Derſelbe hat durch Ausgabe gefälſchter 
Aktten die von ihm bis anfangs Mai d. Is. geleitete Geſellſchaft 
um 184000 Mark geſchädigt, wodurch aber der Fortbeſtand der⸗ 
ſelben nicht erſchüttert wurde, da der Vermögensbeſtand derſelben 
über 600 000 Mark betrug. Die Geſchworenen ſprachen über 
den Angeklagten das Schuldig in vollem Umfange der Anklage 
aus unter Verſagung von mildernden Umſtänden. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte ſodann zehn Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
die Dauer von zehn Jahren und 10 000 Mark Geldſtrufe oder 
acht Monate Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte auf ſieben 
Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von ſieben 
ar und 6000 Mark Geldſtrafe oder acht Monate Zucht⸗ 
aus. 

Köln, 10. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Göttingen: Heute früh explodirte im hieſigen chemiſchen Labo⸗ 
ratorium ein gläſerner Gaſometer. Profeſſor Wallach, dem ein 
Glasſplitter in den Gehörgang drang, und 10 Studenten ſind 
ſchwer verletzt, die übrigen leicht, darunter eine Dame. 

Herbern (Weſtfalen), 10. Dezember. Bei einem hier in der 
Nähe erfolgten nächtlichen Zuſammenſtoße zwiſchen Förſtern und 
Wilderern wurde ein Wilddieb erſchoſſen und ein anderer ver⸗ 
wundet, während ein Förſter einen Schuß in den Unterleib 
erhielt. 

Paris, 10. Dezember. Der Kongreß der Bimetalliftenliga 
iſt heute eröffnet. Loubet, als Präſident, heißt die engliſchen 
und deutſchen Delegirten willkommen und ſetzt die Ziele des 
Kongreſſes auseinander. Graf Mirbach wird die Frage vom 
deutſchen Standpunkt aus beleuchten. Zu Ehren der fremden 
Delegirten wird heute Abend ein Bankett gegeben. 


Draudenz war. Von allen Staaten hat Deutſchland die größte Stück⸗ ihn dort fo lange wirken, bis man ein beträchtliches Brennen empfindet. 
zahl an Poftfendungen. — Herr Roſenberg berichtete über die Sitzung | Dieſes Meerrettigpflafter ift eines der am ſchnellſten helfenden Mittel 
des Bezirkseiſenbahnraths vom 28. November. Wir entnehmen dem bei heftigen Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, bei Schwindel, Ohnmacht, Rücken⸗ 
Bericht, daß der Sommerfahrplan für unſere Stationen keine Aenderun⸗JTſchmerzen und Ohrenſauſen ıc. 

gen von Belang bringen wird. Die Schnellzüge Nr 61 und 62 werden (Froſtbeulen.) Ein ſehr gutes Mittel gegen Froſtbeulen bereitet 
nicht mehr in Schneidemühl mit den D- Zügen vereinigt werden, da der | man aus je 150 Gramm Hammeltalg und Schweinefett nebſt 60 Gramm 
Durchgangsverkehr entlaftet werden ſoll. Dem vom Referenten und J Eiſenoxydhydrat. Dieſe drei Subſtanzen kocht man in einem eiſernen 
dem Vertreter der Bromberger Handelskammer ausgeſprochenen Wunſche | Gefäße unter beſtändigem Umrühren mit einem eiſernen Stäbchen jo 
entſprechend wurde die Herſtellung einer beſſeren Verbindung reſp. die lange, bis das Ganze ſchwarz geworden iſt. Nachdem die Maſſe erkaltet, 
Einlegung eines Tages⸗Schnellzuges auf der Linie Inowrazlaw⸗Poſen⸗ fügt man 60 Gramm venetianiſchen Terpentin, 30 Gramm Bergamottöl 
Berlin zugeſagt. Ferner ſoll der Nachmittagszug nach Poſen wieder | und 30 Gramm vorher mit Olivenöl verriebenen amerikaniſchen Bolus 
um 3.31 Uhr von bier abgelaſſen werden. Derſelbe geht jetzt ſchon um | zu und miſcht alles ſorgfällig durcheinander. Dieſe Salbe eignet ſich 
2.45 Uhr ab, ohne jedoch früher in Inowrazlaw einzutreffen, wo die | beſonders für offene, ſchmerzhafte Froſtbeulen. 

Ankunft wie fonft um 4.06 Uhr erfolgt. — In der amtlichen „Berliner 
der iſt do: 9 0 als Fuer er veröffentlicht worden, daß 
er Bundesrath eine Abänderung de nterſuchungsverfahrens bei der 

Einfuhr von Kleie beſchloſſen hat. Da die hieſige Zoubebörde die Unter⸗ (Der orkanartige Sturm) der letzten Tage richten 
ſuchung noch immer nach dem alten Verfahren handhabt, jo wurde Herr in der Umgegend Berlins gewaltige Verwüſtungen an. In den 
. e 5 er in Berlin . ar Wäldern wurden zahlloſe Bäume entwurzelt, auf den Feldern 
ragen, warum der Bundesralhsbeſchluß nicht zur Ausführung gelange. ]“ Stroh: und Heu \ 6 ä = 
— Nach einem Zirkular der Handelskammer n Stade wird ein Geſetz⸗ wi nn Sn 2 85 Fa Ex 
entwurf vorbereitet, durch den die Kreisſparkaſſen eine über ihren Zweck ’ und Stallungen niederger fen. m ſchlimm⸗ 
hinausgehende Erweiterung ihres Geſchäftsverkehrs zum Nachtheil der ſten litten die Gärtnereien. Der Schaden wird auf 100 000 
ehr 1 — 17 wird N ein en er Mark geſchätzt. In Dinklage (Oldenburg) iſt die meuerrichtete 
gehen der Intereſſentenkreiſe gegen dieſen an zu organiſiren. on 1 R 3 5 
dem Zirkular ſoll den hieſigen Ghtereffenten Kenntniß gegeben werden. 1 1 un . Wa bre des 85 
— Herr Liſſack machte Mittheilungen über den Verkehr auf den Bahn⸗ ebe umgeweht. Jon 25 darin beſchäftigten Perſonen wurden 
böfen Thorn und auf dem Bahnhof Mocker im Monat November d. J.] 3 auf der Stelle getödtet und 7 zum Theil ſchwer verletzt. In 
Danach iſt der Getreideverkehr auf dem Bahnhof Mocker bereits größer | der Lüneburger Haide herrſchen ſchwere Schneeſtürme; der Ver 
als auf den Bahnhöfen Thorn. Schweine find in Thorn 513% einge⸗ kehr ſtockt. In der bekannten Spinnerei von Dollfuß und Co., 


gangen n 6425 im November v. J. Perſonen fuhren ab: upt⸗ 
anno 1981 8 Stadibahnbof 12820, Mocker 1319; ace Mühlheim i. E. haben durch das Hochwaſſer 300 Arbeiter die 


Hauptbahnhof 12 864, Stadtbahnhof 12 626, Mocker 1176. Auf eine] Beſchäftigung verloren. In einer anderen Fabrlk beträgt der 
Anfrage theilte Herr Stadtrath Fehlauer mit, daß das Projekt der An» | Schaden an Waaren 10000 Mark. — Auch aus dem Aus⸗ 
lage eines Bahngeleif® nach dem fläbtiihen Swlackthauſe feiner Ver. lande kommen Hiobepoſten. In Belgien find die Städte Lüttich, 


wirklichung entgegenſchreite. Die ſchnelle Ausführung des Projekts hänge 
Davon ab, ob die Milttärbehörde geffatter, 10 9 — 8 due Verviers, Namur, Oſtende überſchwemmt. Viele Brücken find 


chauſſee gelegt werden darf. Wenn die Genehmigung ertheilt werde, weggeriſſen. In Spaa wüthete 40 Stunden hindurch ein ent- 
würden auch die Koſten der Bahnanlage nicht hoch fein. Bekonntſich ift ſetzlicher Orkan, welcher zahlreiche Häuſer beſchädigte. Der 
die Herſtellung einer Geleisverbindung mit dem Schlachthauſe als Ber Schaden beträgt viele Millionen. Aehnliche Nachrichten kommen 


Mannigfaltiges. 


dingung für die Wiederzul d chweineei 2 
Die en N i noch aus Holland; Rotterdamm, Dortrecht, Utrecht ſtehen unter Sofia, 10. Dezember. Vorgeſtern und geſtern ſind im 
immer geſtört. Waſſer. In England hat der Sturm mächtig gewüthet; zahl- Lande ſtarke Schneefälle niedergegangen. Die meiſten Poſt⸗ und 


— (Der Holzhandel in Polen) zeigt fortgeſetzt eine ſtärkere | reiche Häuſer wurden dem Erdboden gleichgemacht. In anderen 
n In letzter Woche wurden u. a. 10 C00 Fichtenſtämme für Ländern fieht es nicht beſſer aus. Groß iſt die Zahl der 


bel, 10 000 Fichtenſchwellen zu 38 Kopeken das Stück und R 3 5 
mehrere große Waldparzellen zum Abholen 5 Allem Anſcheine Schiffsunfälle. Aus London wird gemeldet: Nach einer bei 


nach wird, wenn das milde Wetter antält, noch eine lebhafte Verflößung Lloyds eingegangenen Depeſche aus Leith drach auf dem Dam⸗ 
des Holzes erfolgen. g pfrr „Prinzipia“, von Shields nach New⸗York unterwegs, 140 
an m 4 a 2 en Nest F Meilen nördlich von Cap Wreath, Feuer aus. Der Dampfer 
6 Oo art ergeben. teſe 2 2 
Summe ſagt ſchon, daß der Beſuch ein zahlreicher war, er daß es an ſteuerte darauf Faroe zu, ſtteß auf einen Felſen und ſank. 
Kaufluſt nicht gefehl. hat. So reich auch die eingegangenen Gaben Siebenundzwanzig Perſonen von der Mannſchaft ſollen umge⸗ 
waren, jo wurde doch alles abgeſetzt. Die Arrangements des Bazars] kommen ſein; einer, Henty Anders aus Roſtock, wurde gerettet. 
waren ſehr hücſch. In dem mit Fahnen dc. geſchmückten großen Artushof⸗] Bei einem Zuſammenſtoß des Paſſaglerdampfers „Trombomen“ 


Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. Auf dem Balkan 
liegt der Schnee 5 Meter hoch. Der Telegraphenverkehr über 
Serbien, ſowie die Verbindung mit Rumänien über Widdin 
ſind wiederhergeſtellt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
111. Dzbr. 10. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218-5021850 


ſaal befand ſich auf dem Orcheſterpodium ein Biergarten „Zum Thorner N g Wechſel auf Warſchau kurz 217-5021750 
Kindl“ mit einer Würfelbude, außerdem war das Thorn Reihen in ver, von der Warren⸗Linte, mit einem Lootſenſchiff ertranken ſechs⸗ Preußiſche 3% Konſolnrs. 9970 99—80 
Heinertem Maßſtabe als Kiosk aufgeſtellt. Im Spiegelſaale überraſchte] zehn Perſonen. — Die deutſche Bark „Libertas“ von Preußiſche 3½ % Konſolls . » 1104-10 | 104—20 
eine kleine Menagerie, deren „Thiermaterial“ große Heiterkeit erregte. Koika nach Rocheſter unterwegs, if in der Nackt zum Sonn⸗ Preußiſche 4% Konſols — . 1105-20 | 165—20 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte für den Bazar zwei Bilder (Anſichten von abend bei Callantſoo eſcheitert Das Schiff iſt zer⸗ Deutſche Reichsanleihe 3% „[ 99—50 99-50 
Berliner Kirchen) und mehrere Nippesſachen geſtiftet. “ 92 8 7 i E Deutſche Reichsanleihe 3¼ % ᷑ ... . . [104—20| 10420 
— (Herr Moritz Baad verhaftet) Aus Schwetz wird ſchmettert, von der Bemannung wurden nur zwei Per⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½ % ü 67-40 67-40 
dem „Bromb. Tagebl.“ und den „Neuen Weſtpr. Mittheil.“ vom 9. De⸗ ſonen gerettet. Vier Leichen find bereits angeſchwemmt. Polniſche Liquidationspfandbrie fe — — 


zember gemeldet: Geſtern Akend wurde in einem dieſigen Reſtaurant | Ferner wird aus Bremerhaven, 10. Dezember, gemeldet: Fort⸗ 


der Schriftſteller Baad aus Berlin wegen Majeftätsbeleidigung während laufen hier Nachrichten von Schiffsunfällen ein. Der Diskonto Kommandit⸗Antheile 210-6021040 


verhaftet. Baad war mit ſeiner Braut (2) hierher gekommen und hatte Oeſterreichiſche Banknoten 168-2516810 
ſich bei einem Schneidermeiſter einquartiert. = Es in dies derſelbe Herr Jiſchdampfer „Nymphe“ rettete fünf Mann des englischen Weizen gelber: Dezember 2... 1145-- 1145-50 
Baod, welcher hier in Thorn das Publikum mit öffentlichen Veran: | Kutters „Arkabian“, der Fiſchdampfer „Dora“ neun Mann der Mau... [ 
ſtaltungen gegen Entree (Vortrag und Kinderfest) hereinlegte und dann finniſchen Bark „Axel“. Vom Fiſchdampfer „Polyp“ find fünf loko in NRewy ere. 70 71%, 
zwei Prozeſſe gegen uns anhängig madte, weil wir fein reiben näher | Mann über Bord geſpielt worden, wovon nur zwei Mann ge | Roggen: oo 44—042— 
beleuchtet hatten. Baad, der über 60 Jahre alt ift und ſich als Schrift⸗ A inend if 4 Pi D f bei Dezember — . 111870111950 
ſteller und Redakteur, als Rgetor und Volksredner und als Humoriſt rettet wurden. uſcheinend if ein größerer Dampfer beim Müll.. AAO FREE 
und Verlagsbuchhändler bezeichnete, hat ſich in Thorn und in Korzeniec Weſer⸗Leuchtſchiff geſunken. Junn num 5 570 
ſeit dem Mai beſchäftigungslos aufgehalten. Es kann kein Zweifel daran (In der Rothen Kreuz⸗Lotterie) fiel ein Gewinn von. | Hafer: Dezembe. J120—70121—20 
fein, daß man es mit einem geiſtig nicht ganz gefunden Mann zu thun 50 000 Mark auf Nr. 96 688, zwei Gewinne von 10000 Mark auf Nr. Mi [009 
hat und es iſt wohl anzunehmen, daß ihn die Staatsanwaltſchaft jetzt danach [54 988 127 370. Rüböl: Dezember . 46—70 46-70 
behandeln wird. (Unter Hinterlaſſung großer Schulden) iſt der Hypothe⸗ Ma... ee ef AI NAHE 
— (Beſitzwechſel.) Frau Maurermeiſter Steinkamp in Moder | fenmaller Strutz aus Berlin verſchwunden. 8 ,, Graka ARMEE EEE 
hat das den Einſporn'ſchen Erben gehörige Hausgrundſtück in der Ge⸗ Su dem jüngſten Aufenthalte Pietro Mas cagni's) in eee A Ey 52—10 
rechtenſtraße für den Preis von 80 000 Mk käuflich erworben. München wird der „Allgemeinen Zeitung“ folgende nahezu unglaubliche r N Bon no 
— (Weichſeltrajekt.) Mit Genehmigung des Fährpächters | Epifode mitgetheilt. Danach wollte der Inhaber einer hieſigen altbe⸗ 0er, Denen Re ar nr 37—20 
Herrn Huhn haben einige Schiffer mit kleinen Kähnen die Verbindung kannten photographiſchen Anftalt den Komponiſten der „Cavalleria ruſti⸗ 70er Mai 37-80 


r a AB 
zwiſchen Thorn und dem jenfeitigen Ufer ſeit Montag wieder aufge, cana“ zu einer Aufnahme bewegen, dieſer aber verlangte die vorherige Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
nommen. Als Fahrpreis find 5 Pfg. zu erlegen. Wenn das polniſche | Erlegung von 1000 Mark. Der Photograph habe, fo wird hinzugeſetzt, 


Eis heruntergekommen ift und die milde Witterung anhält, will Herr daraufhin für dieſe allzu theure Ehre gedankt. 


Königsberg, 10. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 


Huhn den Dampfertrajekt wieder eröffnen. (Die Laune der Spielbank.) In fieberhafte Aufregung wurde, pCt. matter. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 | wie ein Telegramm dem „Berl. Tagebl.“ meldet, Monte Carlo am kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51,25 Mk. Ed., 51,25 Mk. bez., loko nicht 
Perſonen genommen. Sonntag verſetzt. Zwei Mitglieder der Londoner Effektenbörſe, Franz kontingentirt 32,25 Mk. Br., 31,65 Mk. Gd., 31,65 Mk. bez. 


— Gefunden) am Poſtſchalter ein großer Lederriemen, ein [Gardner und Woolf Joel, hatten eine Wette auf 100 Pfund Sterling 
Paar grau⸗wollene Handſchuhe und ein Paar Glaceehandſchube ſowie | ausgetragen, die demjenigen von Beiden zufallen ſollten, der am ſchnell⸗ 
ein Spazierſtock mit weißer Knochenkrücke auf der Culmer Chaufjee, | ten die Strecke von La Turbie bis Nizza marſchirend zurücklegen könne. 
8 . 4 8 Ne war die 5 eig a an 5 e e 

— (Von der Weichſel. aſſerſtand heute mittags 0,43 Mir. ſofort in einem Satze beim Roulette auf Roth ſtellen ſollte. Joel, der 
über Null. Das Waſſer fällt, die Wache iſt e a Nizza um 7 Minuten früher als fein Gegner erreichte, fuhr nach Monte 

n — Carlo, machte zwölf auf einander folgende Kups, von welchem ein jeder 

Mocker, 10. Dezember. (Zum Mitgliede der Voreinſchätzungs⸗ traf, und ſtand nach halbſtündigem Spiele mit einem Gewinne von 
kommiſſion) der Ortſchaft Mocker hat die königl. Regierung den Maurer | 580000 Franks vom grünen Tiſche auf. Er verließ Monte Carlo und 
en Bohnke hierſelbſt an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Heinrich [Nizza ſofort und kehrte über Paris nach London zurück. 

oß ernannt. Unentgeltliche Speiſung von Schulkindern) iſt in 

Ottlotſchin, 9. Dezember. (Neue Agende.) In einer geſtern ab⸗ Chriſtiania eingeführt worden. Der dortige Magiſtrat hat beſchloſſen, 
gehaltenen Sitzung der vereinigten Kirchengemeindekörperſchaften von | hierzu etwa 40 000 Mark für den kommenden Winter zu bewilligen. Es 
Ottlotſchin⸗Grabia iſt die Einführung der neuen Agende beſchloſſen | giebt in Chriſtiania etwa 4000 bedürftige Schulkinder. 


worden. 2 — — — 
- — Neueſte Nachrichten. 


2 i 1 Danzig, 10. Dezember, 8 Uhr abends. (Privattelegramm.) 
(Meerrettig ats Helge er geriebene Meerrettig wird 5 0 2 
auf Leinwand in Größe einer Hand 5 auf den 8 Unter Borfig des zum Senatspräfidenten ernannten Landgerichts⸗ 
auf die Waden, Fußſohlen oder auf den Nacken gelegt, und man läßt Direktors Wünſche⸗Thorn verhandelte heute das Schwurgericht 


44444444444 Crinſte ſchrizer Bonbons Waldhäuschen. | Schühenhaus⸗Cheater. W ²⁊²mwp 


Rocks, Drops, Am Sonntag den 15. Dezember Mittwoch den 11. er 1895: | winne — zwei Kuchenteller aus der Königl. 


12. Dezbr.: Sonnen⸗Aufg. 8.04 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.28 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 3.44 Uhr. Mond⸗Untg. 12 55 Uhr. 

Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 

bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg 
eide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
arrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 

verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 

Muſter umgehend. ER 
Seiden-Fabriken G. Henneberg, (x. u. K. Hon.) Zürich. 


) jeder Art. Sammer, 

Müſche u. Belvets 

. liefern dirent an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muſter unter 

T genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik. Grsfeid. 


emeinnütziges. 


TTTTTLLL——_eeeeeee un F —u—uiʒ . — . —— 


f Zur . 
1 Fruchtfüllungen, nachmittags 5 Uhr: Premièren-Abend I. Ranges. Porzellan⸗Manufaktur und ein reich ge⸗ 
Marzipanbäckerei| tiert e bers, SRofthitigteits- Larſelun, Pas Glich im Winkel, Se „ 
ee > ; eſtehend au 2 e e 85 = iakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 
Rene große Abola. und Bari b en Concert, 1 DR humoristischen] Peneſee rien Meeiien. Der Vorſtand. 
f ; orträgen Dutzendbillets mit 25 Pfg. Aufſchlag . : 
undeln 5 Nizza - Praling, ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des A Giltigteit. i n N 9 


6 Chokoladen - Pastillen, anen⸗Regiments von Schmidt un n 
Pudennaffuche, Roſennaſer Königs eber and Tübocker Dilettanten des inner Morgen Freitag: geſchloſſen. Wurstessen. 
i ä der Bromb 5 A 
Ed. Raschkowski, | Marzipan se sure so er we | SENT Schöne Enten, |__&eorg Voss. 


Neuſtädt. Markt 11. l ; Nach der Vorſtellung: Tanz. a Pfd. 60 Pf., zu verkaufen. Heute, Donnerſtag, 12. d. M. abends: 
Jin kleinen Sätzen und reicher Auswahl Der Ueberſchuß ift zur Weihnachts⸗Be⸗ Fra Weinsekenen, s ‚ ft Men 
empfiehl ſcheerung der Armen der Brombergervorſtadt Orzywna⸗Culmſee — Urne 5 
- verbunden mit Frei-Coneert, 


— 


NB. 2 Mandelmühlen find zur frei l 0 
Benutzung aste. 5 b. O. 3. G. Adolph. beftimmt. 

a RER % werden in und außer dem 
ug möglich, eee Sprache mächtig, Restaurant Katharinenstr. 3. wird geſucht bei Adolph Leetz. Damen Haufe friſirt. Daſelbſt 
ucht austav Moderack, Donnerſtag, von 6 Uhr abends ab: ie bish. von Herrn Prem. ⸗Lieut. Nehring Haarſchmuck. ug 

Ausverkauf jetzt Gerechteſtraße 16. F 1 a Kk i. Da g e Su, rt 13 Sommerfeldt, Frifeur, 


i 5 e e e eee inladet. 
Nr n ee, e keen (Cine Kinderfrau Es ee 
ö | N 
Sp elwaaren- große Auswahl in 
it vom 1. Januar 1896 zu vermiethen. Näh. Mellienſtraße 100. 


neben Herrn Kaufmann Schumann. | Ö miethen Breite 


f 


aße 39, 3. Etg. v. Barozyüski. Ausk. wird erth. Gerechteſtraße 2 I 1. Pferdestall zu vermiethen. Gerktenitr. 13. 


Weftpreußiſche Pfandbriefe 3%, % . . . ]100-40|100-30° 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende No⸗ 
vember 1895 ſind 11 Diebſtähle, 3 Körper⸗ 
verletzungen, 2 fahrläſſige Tödtungen, 1 Un⸗ 
terſchlagung zur Feſtſtellung, ferner liederliche 
Dirnen in 37 Fällen, Obdachloſe in 8 Fällen, 
Bettler in 9 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals und Unfug 
in 20 Fällen, Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen in 11 Fällen, Perſonen zur 
Verbüßung von Schulſtrafen in 1 Falle zur 
Arretirung gekommen. 

889 Fremde ſind angemeldet. 


Randmarzipan 


per Pfund 1, 2 Mk., 


Thee-Confekt 


per Pfund 1,40 Mk., 


Kleine Makronen 
per Pfund 1,40 Mk., 


Patience ( uff ſch⸗Brol) 


Als 8 f 
4 1 75 angezeigt und bisher nicht per Pfund 1,60 Mk. 
abgeholt: 15 185 Portemonnaies mit 10 Pf. 
und 1 Pf., 1 Portemonnaie mit alten Stahl⸗ täglich friſch u. in gi Qualität 
federn, 1 Portemonnaie mit Marke 764, 1 empfiehl 


Federfächer, Briefbogen, 
federn und Bleiſtift, 1 Stück brauner Stoff 
zum Frauenkleid, 2 weiße Taſchentücher gez. 
H. W. bezw. C. 8., 1 Notizbuch „Willy Gos⸗ 
podar aus Bromberg“, 1 kleines ſilbernes 
Portdpee mit Uhrkettenhaken, 1 Zollſtock und 


D 
ee: er ee Billigſte und befte Bezugsquelle 


6 weiße Taſchentücher gez. H. K. bezw. K., für 


1 buntes Frauentuch; von der königlichen Gold- und 


Staatsanwaltſchaft eingeliefert: 1 Uhr ge; 3 
„Guſtav Wallis“, nebſt Kette und Anhüngſef Silber Waaren 
Juwelen-, Corallen- u. Granatschmuck- 


1 Nickelkette; von dem königlichen Amtsgericht 
eingeliefert: ! ſchadhaftes Taſchenmeſſer; 

gegenstände, goldene und silberne 
Tuſchen-Uhren 


eingefunden haben ſich: 2 Teckel, 1 kleiner 
ſchwarzer Hund, 1 Gans, 1 bunte Henne u. 

in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


1 weiße Tanbe. 
Ketten und Ringe 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
zu Fabrikpreiſen 
bei 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
S. Grollmann, 


Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
Goldarbeiter, 


zeichnete Polizei⸗Verwaltung zu wenden. 
8. Elisabeth-Strasse 8. 


Thorn den 9. Dezember 1895. 
Poſtperſandtkörbchen 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
empfiehlt 


Oeffentliche Zwangs verſteigerung. 
Albert Schultz. 


Freitag den 13. Dezember cr. 
vorm. 10 Uhr 
1* möblirte Wohnung mit Vurſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


Umſchläge, Stahl⸗ 


Kerrmann Hana, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
Tiſche, 1 ettgenen, 1 Klei⸗ 
derſpind, 2 Wiener Stühle, 
ſowie eine große Parthie 
Rum u. Cognac 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher-Anwärter. 


ſtalt ſtattgehabte Bazar hat unſerer 
Kaſſe eine Reineinnahme 
über 2000 Mark zugeführt. 
Allen Denen, welche in freundlicher 
Weiſe dazu beigetragen haben, dieſen 
reichen Erfolg zu erzielen, insbeſondere 
noch der Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ſagen wir 
hiermit unſern verbindlichſten Dank. 
Thorn, 11. Dezember 1895. 
Diakonissen - Krankenhaus Thorn. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 12. Dezember er. 
abends 87 Uhr 
im Schützenhauſe: 


Vortrag: 


„Die Entwickelung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Sprachgrenze.“ 
(Herr Landgerichtsrath Martell.) 
„Der Vorſtand. 
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er geſtern zu Gunſten unſerer An⸗ 
von 


218 für welche ich einen perfekten Berliner Roch engagirt habe, ſowie N 
2. Su 
5 beste hiesige und echte Biere, ES 
Dis ſtets friſch vom Faß, ſetzen mich in den Stand, alle mich erheben in jeder 28 
228 Weiſe zufrieden zu ſtellen. 8 
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Mit dem heutigen Tage übernehme ich das Reſtaurationsgeſchäft 
3% Ratharinenſtraße 7 unter dem Namen 


 Grand-Restaurant „Zur fteſchskrone . 


Meine vorzügliche warme Küche von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts, x 


Mittagstiſch 60 f., BE 


im Abonnement 50 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittend, zeichne 


82 18878 1 8 875 
RS GN ES GN 22 


Kalender 1896! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's Familienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch's Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote etc. ete.; 
ferner: Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, 
Termin - Kalender, Moser’s Pultkalender, 
Damenkalender, Kunstkalender, 


Abreisskalender, 


sowie 


landwirthsch. Kalender 


von Menzel & Lengerke, Trowitsch & Sohn, 
empfiehlt die ar dlüng, von 


C. C. Schwartz. 


Spielwaaren- 


Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


| geübte Nähterin bittet um Beſchäftig. 


in und außer dem 


Haufe. Marie Spitzkat, Gartenſtr. 60. 
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aämmtliche 


Klassiker, 


Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter; Erzählungen, 
Romane, Biographien ; Litteratur- 
geschichten, Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Lexikas, Atlanten, Globen eto. 


Prachtwerke: 


Cr TER EIN ETF 
Schiller- und Goethe-Gallerie, Voss’ Luise, 
Goethe’s Hermann, im Wechsel der Tage 
und sonstige Werke deutscher Kunst und 
Poesie, 


Damenkalender, 
Kinderkalender, 
Kunstkalender, 


Musikalien: 


Beethoven, Mozart, Chopin, Ouverturen in 
eleganten Einbänden, Salonalbums etc. 


Kunstsachen : 


Photographien, 
Glasbilder, due, Malvorlagen. 
Ferner: 
Photogr.-Albums, Poesie-Albums, Brief- u. 
Notenmappen, Notizbücher, Tusch- und 


Malkasten von 50 Pf. an bis 20 Mark. 
Holz- und Blechsachen zum Bemalen; 
Gesellschaltsspiele; sämmtliche Schreib-, 
Zeichen- und Malutensilien. 
Echt 
Eau de Cologne. 


Empfohlen von der Buchhandlung 


. F. Schwartz. 
Ein eiſerner Heizofen 


zu kaufen geſucht. 
Beidatsch-Stewken. 


Nee 


YBIB2I5DI9HEE29S 


Cocosnussbutter, 


feinſte Marke, empfehlt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt ll. 


h N erein 2 2 ginn, part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 

alls f ft: + 1160 2 300 Fe Paber 3 
Wohnungsanzeigen. wei Uſferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

Genaue Weſcrelbung der Wohnungen 9 5 Part., 9 Culm. Chauffee Dt. 


? E f 4 bei 0 „ Baderſtraße 2. 
Penn Uher kane 2 gin, Hart, 200. N, Sutobeirake 18 
8 Zimm., 1. Etg., 1500 Mk. Seglerſtr. 27. 
imm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 1155 2. Eig., 1200 Mt. Seglerſtr. 27. 
Zimm., 2. Etg., 1200 Mk., Baderſtr. 20. 
4 imm, 1. Etg., 1100 Mk. Seglerſtr. 27. 
6 Zimm., 1 Eig., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
imm., 2. Etg., 850 Mk. Baderftraße 2. 
£ s Alam 3. Etg., 800 Mk. Bacheſtraße 2. 
imm., Part., 800 Mt. Bäckerſtraße 37. 
Anden mit Win 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 2 . Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 1. Eig., 600 Mk. Gerberſtr. 29. 
4 Im. 1. Etg., 600 Mk. Gerechteſtr. 25. 
a Zimm., 520 Mi. Breiteſtraße 40. 
3 dim 2. Etg., 430 Mt. Mauerſtr. 36. 
3 Jimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 


Eine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt. ſofort 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Röhl. Zimmer n 


Großer Hofraum, 180 


1 Zimm. 1. Et., 


2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 


2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 


2 möbl. Z., 1. Eig., 30 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 


1 möbl. Zim., 1. Et. 20 Mt. Bäckerſtr. 26. 
1 möbl. Zim., 2 Ct., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


K. mödl. Zim. m. Penſion billig v. ſof. z. 
vermiethen Bärkkerftr. 11, pt 


Ein möbl. Zim für L od. 2 Herren billig zu 
verm. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


enſion zu vermıeth. 
Fiſcherſtraße 7. 


1 Kontor, 1. Ei., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 


1 Zim., 1. Et., 13 Mt. m. Culm. Chauſſee 54. 
1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, U. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 ME, mtl. Schillerstr. 20. 


2 möbl. Zimm. „Part, 25 Mk., Strobandſtr. 89. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachtsfest 


empfehle 
55 mein vrihhaltiges Lager: 
„| Schürzenſtaffe, , 
* fertige Schürzen, 8 
[ wollene Kleiderſtoffe, ? 
E Kleiderwarps, 85 
E Kleidernessel und Parehente, la 
. Piquöparchente, = 
5 Leinen, Halbleinen, Semden-|& 
> tude, Linon, 5 
fertige Müſche, “ 
Handtücher, Tischgedecke, 
Taschentücher, Betthezüge, 9 


Inlets, 
Bettdecken ete. 
zu billigen, feſten Preiſen. 


R. Giraud's My. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Um den Umzug zu erleichtern. 


welcher zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindet, habe ich mich entſchloſſen, die bedeutenden Läger in 


Herren-, Damen u. Kinderkonfektion, 
eideritoffen, Leinen⸗ 1. Baumwollwaaren 


noch weiter im Preise herabzusetzen, 
jo daß ſich hiermit die beſte Gelegenheit zu außerordentlich billigen Weihnachtseinkäufen bietet. 


M. S. Leiser, Altstädt. Markt 3}. 
SÖIISBHECEHHIRLCBIECDEBIBIHIS* 


Thorn. 


erhält bei mir jeder einen Kalender 

ür 1896, der bei mir für mindeſtens 

2 Mk. Spielwaren, Wollwaaren oder 
andere Artikel kauft. 


4 Elisabethstr. Hiller Elisabethstr. 4. 


Geld veyſchwendet 
Wer nicht Gasglühlicht anwendet. 
Jede andere Beleuchtungsart iſt 
neo viel koſtſpieliger! 
Die billigſte und beſte Beleuch⸗ 
tung iſt Gasglühlicht. 


Möbl. Wohnung 


mit Burſcheng. zu verm. 
Bacheſtraße Nr. 15. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 
BEE Militär-Effekten. WE 


Umsonst! 


Ein Stutzflügel 


3 


„„ee sss 


om 22290 


— 


Artushof. 


Firma: Irmler-Leipzig, ausgezeichnetes 
Inſtrument, ift preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition biejer Zeitung 
Ei 175 chaftliche Wohnſgg. cb enz 
„vom 1. April 18 zu ver⸗ 
RR 
Eleganter Wagen 
> 15 als F. Aer 
; zu re. f ziere 
B dbaſend, {af ganz Mei, 
ift ſofork für den Preis von 420 Mk. zu 
verkaufen. Auskunft in der Expd. d Zig. 


Möbl. Zim. m. Vurſchengl. D and ſtr. 4. 
terzu Beilage, 


miethen. 


C 


Beilage zu Pr, 201 der, ;Thorner Bree‘ 


2.3 Dönnterhag den 12. Dezember 1895. 


Vor 25 Jahren. N 
Nach der verunglückten Operation, Parts durch die Zoltes 


Armee zu entſetzen, wurde General Aurelle de Paladines don 


Gambetta als Oberkommandeur der Loire⸗Armee abgeſetzt und 
die Loire⸗Armee ſelbſt in zwei Theile unter General Ehanzy bei 
Blois im Weſten und unter Bourbaki bei Bourges getheilt. 
Chanzy zog ſich von Orleans nach der unteren Loire zurück; 


die Truppen des Großherzogs von Mecklenburg, ſowle ſpäter 


Bataillon fünf Geſchütze erbeutete. 
folgte am 8, den bei Nevoy geworfenen Feind bis über Briare 


auch das 9. und 10. Armeekorps folgten ihm auf beiden Ufern 


der Lolre und ſchlugen ihn in täglichen Gefechten vom 7. bis 
14. Dezember. Ueber die erſten dieſer Gefechte, die am 8. De⸗ 
zember unter anderem auch zur Beſetzung Beaugencys führten, 
hahen wir bereits an der Hand der offiziellen Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatze berichtet. Am 13. Dezember wurde Blois von 
den deutſchen Truppen beſetzt. | 

Kämpfe gingen folgende amtliche Meldungen ein; 


Verſallles, den 10. Dezember. Ex 


Nach den Kämpfen der letzten Tage ſollte den an der, 
Lolte befindlichen Truppen für den 10. Ruhe gewährt werden. 


Der Feind versuchte jedoch am Morgen mit arten Kräften dle 


Offenſive wieder zu ergretfen, wurde aber in einem bis zum 
Abend währenden, vorzugsweiſe durch Artillerie geführten Ge⸗ 
fechte zurückgewieſen. Diesſeitige Verluſte ſehr unbedeutend. 
Einige hundert Gefangene find in unſern Händen 

i Verſailles, den 


. 


1 Abthellungen des 9. Armeekorps trafen am 9, bel Montli⸗ 
vault in der Nähe von Blois auf eine feindliche Divifion, deren 


Angriff entſchieden abgeſchlagen wurde. Der linke Flügel des 
Korps warf den Feind aus Chambord, wobei eln heſſiſches 


hinaus. von Podbielski. 
x Verſailles, den 12. Dezember. 
ugs Der Königin Augufta in Berlin. 
Nach den viertägigen Gefechten um Beaugency herum, dle 
jedesmal ſiegreich für uns endigten, wenn auch bei der Ueber⸗ 
macht des Feindes kein bedeutendes Terrain gewonnen wurde, 


ift der Feind heute unerwartet gegen Blois und Tours abge⸗ 


läufer melden fich dott und ebenſo bei Rouen. 16 


xx 


zogen, wahrſcheinlich infolge der bedeutenden Verluſte, die er 
erlitten, während die unſrigen gering waren. Sehr viel Ueber⸗ 


garden werfen vielfach Waffen und Ausküſtungsgegenſtände fort 


und gehen nach Hauſe, aber es bleiben immer noch genug 


übrig. — Heute völliges Thauwetter. Wilhelm. 
Eine ſpätere Depeſche meldete noch, daß in der Verfolgung 
des Feindes bis Onques und Maves die Armee⸗Abtheilung des 


Ueber die dazwiſchen liegenden 


Das 3. Armeekorps ver⸗ 


feier 
j fran 


Stunde brannten die a und 


geſammelt hat. =; 5 f | 
Im Norden hatte am 9. Dezember General von Manteuffel 


Großherzogs von Mecklenburg am 13. 2000 feindliche Marodeurs 


Dieppe durch eine mobile Kolonne beſetzt, um den Import von 


Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial zu verhindern und den 
Widerſtand und die Angriffe det franzöſiſchen Nordarmee lahm 
zu legen. Dieppe behielt deutſche Beſatzung bis zur vertrags⸗ 


mäßigen Räumung des Departements. Dagegen wurde am 10. 


Dezember die Stadt Ham, in welcher ſeiger Zeit Ludwig 


Napoleon gefangen geſeſſen hatte und die am 21, November 
von den Deutſchen beſetzt worden war, am 10, Dezember von 


det erſten Divifiom der Faldherbeſchen Armee wiedergenommen. 
Aus dem deutſchen A wurde darüber gemeldet: 


„Ein Theil det 3. Feld ⸗Etſenbohn⸗Abtheilung nebſt 50 Mann 


Infanterſe Find in Ham überfallen und aufgehoben worden.“ 
Die Franzoſen wurden indeß bald wieder aus der Stadt vet⸗ 
trieben. Auch vor La Före, welches am 25. November kapitulirt 
hatte, erjrhienen am 12. Dezember feindliche Abtheſlungen, die 
indeß wenige Tage nachher wieder den Rückzug antraten. 


TFProvinzialnachrichten. 

J Culmſee, 10, Dezember. 
Sitzung des hieſigen evangeliſchen Kirchenraths wurden H 
Krauſe aus der Kirchenkaſſe 100 Mk. als Gratifikation für erfolgreiche 
Leitung des Rirchengeſanges bewilligt Herr Krauſe, der an der hieſigen 
ovangeliſchen Kirche über 12 Jahre das Organiſtenamt verwaltet, hat 
vor zwei Jahren einen Kir engeſangverein gegründet, mit dem er durch 


errn Kantor 


Geſangsvorträge wesentlich ur Verſchönung und Erbauung des Wottes 


dienſtes beiträgt i 


5 &ulmfee, 10. Dezember (Der Viedmarkt em 12. d. M.) iſt 
wegen der im Thorner Kreiſe ſtattfindenden Maul- und Klauenſeuche 


verboten worden. * b A 

Strasburg, 8. Dezember. (Der geſtrige Kreistag) hat den Beſchluß 
gefaßt, zu dem Bau der Eisenbahn Rieſenburg⸗Jablonowo den geſammten 
erforderlichen Grund und Boden innerhalb der Grenzen des Kreiſes dem 
Eiſenbahnfiskus unentgeltlich und kosten und laſtenfrei zu überweiſen 
mit dem Wunſche, daß in Kl. Rehwalde eine Halte- und Ladeſtelle er⸗ 
richtet werde, Ebenſo genehmigte der Kreistag, daß eine ſtatiſtiſche Be: 
ſchreibung des Kreiſes, verbunden mit einer Darſtellung der geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung deſſelben angefertigt werde. An Stelle des Majors 
v. Selle⸗Tomken wurde Herr Rickert⸗Zaleſie zum Kreisausſchußmitgliede 


gewählt. Ferner wählte die Berſammlung zu Mitgliedern der Land⸗ 
1 rath Hoge⸗Puſta Dombrowken. Der Zinsfuß der Spareinlagen 


Enden F die Herren Gutsbeſier Dommes⸗Roonsdorf und 


eſetzt, 3 a 
bern, Hoch zeit) Am 2. Weihnachts⸗ 
5 beef mit nid Ehe 
eſt der Silberhochzeit. BIST, 


etz, 10. Dezember. (euer) Geſtern Abend in der fiebenien 

irthſchaftsgebäude des Kälhners 
Wierczinkowski in Ehrenthal vollſtändig nieder. Einiges Mobiliar konnte 
—.— werden. Das Feuer kam in der Scheune aus. W. iſt wenig 
verſichert. 


wurde von 4 auf 3 pCt, herab 
2 Cul m, 10. n 0 
feiert der Beſitzer Auguſt Uran 


as 
2 S 


(Gratifikation.) In der geſtrigen 


* 


Schlüſſelmühle eine Stimme. 


Loſftal nachrichten. 


Thorn, 11. Dezember 1895. 


— (Perſonalien.) Dem Landrichter Loſſau in Graudenz iſt 
der Charakter als Landgerichtsrath und den Amtsrichtern Riedel in 
Carthaus und Dr. jur. Oswald in Elbing der Charakter als Amts» 
gerichtsrath verliehen. 

Der Referendar Alarich Prowe aus Thorn ift zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. g 

— (Schwurgericht.) In der zweiten Sache hatte ſich geftern 
der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens mit vier Jahren Zuchthaus 
vorbeſtrafte Arbeiter Theophil Marchlewski aus Niemezyk zu perant⸗ 
worten. Den Gegenſtand der Anklage bildete wieder das Verbrechen 
der Nothzucht und der Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem 
Kinde unter 14 Jahren. Das Urtheil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren. Mit diefer Strafſache, die ebenſo wie die vorangegangene 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, endigte die dies⸗ 
malige letzte diesjährige Sitzungsperiode. 


/ Podgorz, 10. Dezember. (Stadtverordnetenwahl. Rotzkrankheit.) 
Betheiligung bei der heutigen Stadtverordnetenwahl war ſtärker 
wie je zuvor. Aus der dritten Abtheilung waren von 171 eingetragenen 
Wählern 76 erſchienen. Es erhielten Töpfermeiſter Gryczynski 44, 
Fleiſchermeiſter Olbeter 31 Stimmen und Müßhlenbeſitzer Habermann» 
Erſterer wurde mithin wiedergewählt. 
Aus der zweiten Abtheilung waren 22 Wähler erſchienen, während 34 
derſelben angehören. Für Beſitzer Hahn wurden 20 und für Fleiſcher⸗ 
meifter Olbeter zwei Stimmen abgegeben. Mithin iſt auch in dieſer 
Abtheilung der bisherige Verordnete wiedergewählt. Nächſtes Jahr 
findet eine Ergänzungswahl ſtatt. Es ſcheiden dann außer den beiden 
Wieder gewählten noch zwei andere Verordnete aus. — Heute wurden 
in Stemken beim Gaflwirth Beidatſch wegen Rotzverdachts drei Pferde 
getödtet, von denen zwei bereſts rotztrank waren. Dieſe Thiere gehörten 
ehenfalls deutſchen Familien, die kürzlich aus Rußland ausgewieſen 
worden ſind. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Dezember. (Auch ein „Streik.“ 
Unterſchlagung. Ein „Ritter Toggenburg.“ Unglücksfälle.) Da die 
Beſtimmungen des Wuchergeſetzes auch auf bie Leihkaſſen ausgedehnt 
werden, haben dieſe durchweg ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil ihre In⸗ 
haber erklären, bei 12 Prozent Jahreszinſen, dem höchſten erlaubten 
Satze, nicht beſtehen zu können. Die Folge iſt, daß das heimliche 
Wucherthum wieder aufblüht, ſo daß alſo das Gegentheil von dem er⸗ 
reicht wird, was man anſtrebte. — Ein Beamter der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn iſt nach Unterſchlagung von 15 000 Rubeln flüchtig geworden. 
— Viel belacht wird in Warſchau folgender Vorfall. Einer dortigen 
Bühnenkünſtlerin wurde von einem beſonders eifrigen Verehrer bei 
jedem Auftreten ein Bouquett überreicht. Eines Tages blieb die Spende 
aus, dafür erhielt die Schauspielerin einen Brief, in welchem der Ans 


Die 


beter 100 Rubel erbat. Er hatte fremdes Geld unterſchlagen, um die 
Blumen kaufen zu können. Die gutherzige Künſtlerin ſoll die Bitte 


erfüllt haben. — In der Nähe von Lodz find zwei Perſonen bei dem 
Graben von Sand durch nachrutſchende Bodenmaſſen getödtet worden. 
— Durch Kohlendunſt vergiftet wurden in Riga zwei Frauen und zwei 
Kinder. Eine Frau und ein Kind ſind bereits geſtorben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 


in Gold und Silber 
ſind die beſten u. billigſten. ig 


Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Luise Fischer cls 
Konkursmaſſe. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und ungarnirten 


QZumenhüten 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


Neul 


ergebenſt an, daß ich eine 


ausverkauft. 


Neu! 


Hiermit zeige 


Blousen-Confection 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 

Damen in Se de, Sammet, Flanell u. Tuch. 

Chic und elegant auf Futter gearbeitet. 

Stoffe zur Reparatur werden beigefügt. 

Der Verkauf befindet ſich 
Culmerstrasse 10, I, 

im Geſchäft von Frau L. Majunke. 


Ella Majunke, Modistin. 


Cigarren 


(ie ‚aretien 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St, Kobielski, L 


Thorn, Breitestr. 8. — 


Rattentad 


EEE ER e dee 
(Felir Jmmiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ficher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei C. A. Gukseh 
in Thorn. 


H. Grünbaum' Taschenuhren | 
in Gold und Silber 


ſind die beiten u. bie 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 


SSO SSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS ed 


Gänzlicher Ausverkau 
Kleider-Stoffen 


in Halb- u. Ganzwolle, ſchwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots ꝛc., großes Sortiment. 


J. BI senthal, Ieiligeseistsir, 2 


Eckladen. 
S 
4 re 8 


I b 0. Preiss, 


Segleritraße Ar. 28 THORN Seglerſtraße Nr. 28, Breiteſtraße 32. 


0 


N 
Ss 


N 
d 


PR 
2 
N 


1 2 
empfiehlt fein großes Lager Grösstes Lager |; 
hocheleganter Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, Thorn’s, 
von beſtem Material W zu äußerſt billigen Preiſen. X beſte u. billigſte Bezugsquelle von 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchnhe und Filzitieſel, 4 at zugsq 
ſowie 1 5 ruf, Gummiſchuhe. ug 
NX Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. X 
FH . N U 1/ UN er e 1 
rennen 288 20% exere: und Muſikwerken, 
ee 2 NN NN goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
Dr. 8 „el Bal 9 und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10% 
. f sam. 7 
FCC — billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
5 Gebrauchs-Anweisug. 9 
Unübertroffenes Mittel Nan Teige sich arena Balsam u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
gegen Rheumatismus, Gicht, & & neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Zahnschmerz aut den hohlen Handteller und Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
Kopfschmerz Schwäche Ueber- reibe die schmerzhaften Stellen billi ſten Preiſen u ter Gar tiefeiftung 
Fan eng Abspannung, des Morgens A Abends öfters Bel dieſer Gelegenheit i er 
Erlahmung, Brustschmerzen, Bei 5 aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
FREE 2 5 ei Zahnschmerz befeuchte man 
Se er ä öfters das schmerzhafte Zahn- und erfahrenen Kräften ausgeſührt werden. 


Konſervirten 


Matjes Hering 


empfiehlt 


2. 4, Ädoiph. 
Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 


fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Sry Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis a Flacon 1 Mark. 


1 Meihnahtö-Aepfel | Gummischuhe wie nen bart 


wie neu reparirt 
empfiehlt billigt Frau A. Heintze. nur bei Schuhmachermeiſter Ostrowski, 
Schillers u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


N 
A 


Marienftraße 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M. Grünbaum' Taschenuhren 
in Gold und Silber 
üſiud die beſten u. billigſten. 


5 Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
Spielwaaren- 
Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

: pfehlende Erinnerung. 

Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
0 F If. 3 8 * 

Were 280 Mr. 120 deere en, 


ropäüiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch.Satzpreisliſte gratis. 


Räucher-Heringe! 


Eſchweger⸗ Seife à Pfd. 0,18 Mk., 
Kern⸗ „ a Pfd. 0,23 „ 
Reis⸗Stärke a Pfd. 0,28 „ 


Cichorien, 440 gr. 1 Pack 0,13 „ 

ſowie ſämmtliche Kolonial⸗Waaren zu 
herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 

G. Skuginna, Junkerſtr. 1. 
Wöbl.  Bim mer nebſt Kabinet ſofort 1 
vermiethen Culmerſtraße 10, 


Ein großzer Lagerkeller 

iſt im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 

Culmerſtr. 9. Zu erfr. i. Geſchäft daſelbſt. 

2 gut gut möbl. Zimmer mit . 
zu vermiethen. Junkerſtraße 6, 1 

Kran 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche ꝛc. (400 Mk.) ſof. z. vermiethen. 
Kluge. 

N Lee Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 
Januar billig zu vermiethen. 

H. Er Ww. Schillerstr. 5, I. 


epferdeſ. u. Wagengelaß Walditr. 574. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nlte 


N Nöte Zimmer zu en 
Kube, Kathärinenſtr. 7 


N. rinbaun Tasıhänlkten 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


